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Amtliches

vekarmtmachkmg, betreffend dieLandesansftellnng
von Lehrlingsarbeiteu im Jahre 1SV4.
Die diesjährige Landesausstellung von Lehrlingsarbeiteu

findet in den Vorhallen des Landes - Gewerbemuseums in
Stuttgart statt. Die Ausstellung ist von Sonntag , den
I 2 . Iuni d . I . ab zu den gewöhnlichen Besuchsstunden
des Museums (Werktags von 10 bis » Uhr . Sonntags von
II bis 1 Uhr) jedermann unentgeltlich zugänglich. Die
Ausstellung wird voraussichtlich bis Sonntag den 3 . Juli
d. I . einschließlich dauern.

Die Lehrlinge, welche Arbeiten zu der Ausstellung ge¬
liefert haben, deren Lehrmeistersowie die Mitglieder
der Gesellen Prüfungsausschüsse (Meister und Ge¬
sellen) genießen auf den K . Württ . Staatseisenbahnen eine
Fahrpreisermäßigung, bezüglich deren folgende nähere
Bestimmungen gelten:

1 ) An die genannten Lehrlinge, Lehrmeister und Mit¬
glieder der Gesellenprüfungsausschüsse werden zum
Besuch der Ausstellung im Binnenverkehr der K . Württ.
Staatseisenbahnen auf Grund der von der K . Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel ausgestellten Ausweise
während der Dauer der Ausstellungeinfache Per-
souenzugsfahrkarten III . Klasse nach Stuttgart aus-
gegeben , welche zur taxfreien Rückfahrt innerhalb
3 Tagen berechtigen , wenn die Fahrkarten (auf der
Rückseite) vor dem Antritt der Rückfahrt mit dem
Ausstellungsstempel versehen worden find.

Die Ausweise find bei der Fahrkartenlösuug dem
Schalterbeamten behufs der Abstempelungvorzuzeigen.

2) Ausgeschlossen von der genannten Vergünstigung bleiben
die Stationen , welche weniger als 20 Kilometer vom
Ausstellungsort entfernt sind , sonach alle einfachen
Fahrkarten HI . Klasse, deren Preis weniger als 70 Pfg.
beträgt.

3) Bei Benützung von Schnellzügen sind Schnellzags-
zuschlagkarten — je für die Hin - und Rückfahrt —
zum vollen Preise zu lösen.

4) Der Tag des Besuchs der Ausstellung ist in dem
Ausweis von dem Meister, Lehrling oder Mitglied
eines Prüfungsausschusses vor Lösung der Fahrkarte
einzutragen.

5) Der von der K . Zentralstelle für Gewerbe uvd Handel
ausgestellte Ausweis ist behufs Abstempelung der
Fahrkarte in der Ausstellung einem der aufstchtführenden
Beamten vorzuzeigen.
Meister, Lehrlinge und Mitglieder der Prüfungs¬

ausschüsse , welche nach dem Vorstehenden eine Fahrpreis¬
ermäßigung erhalten können , wollen sich wegen der Mit¬
teilung eines Ausweises an unser Sekretariat wenden, uud
zwar M itglied er der Prüfungsausschüsse aus¬
schließlich durch Vermittlung des Ausschuß-
Vorsitzenden. Dabei machen wir darauf aufmerksam,
daß die Ausweise auf den Namen zu lauten haben.

Stuttgart , 31 . Mai 1904.
Kgl. Zentralstelle für Gewerbe und Handel

M o st h a f.

Tagespolitik.
Man erinnert sich noch der großen Berliner Bank¬

krache vor 2 und 3 Jahren . Besonders der Fall der San¬
ken Bank und der Pommernbank erregten Aussehen ; diese
Banken galten als bombensicher , weil sie von sehr hoben
Herrschaften benutzt wurden. Auch spendeten sowohl die
Scmden -Banken als die Pommernbank (Direktoren Schultz
und Romeick) große Summen für wohltätige Zwecke, Kirchen¬
bauten u . dgl . Die Pommernbank der Herren Schultz und
Romeick wurde ob ihrer „ Verdienste " sogar zur „ Hofbank
der Kaiserin " erklärt. Diesen Hoflieferantentitel erhielt sie
auf Vorschlag des Oberhofmcisters der Kaiserin , des Grasen
Mirbach . Umso größer war die Bestürzung, als diese „ Hof¬
bank der Kaiserin"

, die Pommernbank , dann kurz hinter der
Sanden-Bank Schiffbruch litt und außer solchen , die es ver¬
schmerzen konnte» , auch eine Menge kleiner Leute Geld, ja
teilweise all ihr Hab und Gut dabei verloren. Einige hoch¬
stehende Kunden, welche eine feine Witterung hatten , scheinen
sich noch zeitig zurückgezogenzu haben. Es zeigte sich , daß
die Bank verschwenderisch gehaust, faule Geschäfte gemacht
uud unberechtigterweise große Gewinne verteilt hatte, die
aus dem Vermögen der Aktionäre geschöpft worden waren.
Nebenbei hatten die Direktoren es verstanden, durch bedenk-
«che Grundstöcksverschiebungen sich auf Kosten der Bank zu
Millionären zu machen und recht fürstlich zu leben . Mit ,
Recht fragte sich natürlich jedermann bei der Katastrophe, !
wie cs komme, daß eine solch innerlich faule Bank durch .
die Hoftitel-Verleihung in die Lage versetzt worden war , den

Gimpelfang zu treiben . Die Frage blieb unbeantwortet bei
dem ersten Prozeß , der gegen die schwindelhaften Direktoren
Wohl oder übel angestrengt werden mußte. Nach 2jähriger
Voruntersuchung und oOtägiger Hauptverhandlung wurde
im Juli v . I . die Verhandlung gegen die Pommernbank¬
direktoren Schultz und Romeick vertagt. Der Prozeß ging
aus wie das Hornberger Schießen und das Gericht erklärte
sich außerstande, „ auf daS unsichere Ergebnis der Haupt-
verhandlung hin ein Urteil zu bauen.

" So hieß es damals.
Scharfe Zungen aber meinten, Frau Justitia wolle dem
Pommernbankprozeß aus dem Weg gehen , weil sie sich hoher
Personen wegen scheue, Klarheit in die Sache zu bringen.
Seit einigen Wochen ist der vertagte Pommernbankprozeß
nun wieder ausgenommen worden, und nunmehr kommt
wenigstens etwas Klarheit in die Machenschaften , welche der
unseligen Bank solang den guten Ruf und Zulauf verschafft
hatten . Einmal zeigte es sich, daß die Bank feile Zeitungen,
deren es leider ja auch welche gibt , bestochen hatte, um
Gutes über fie zu schreiben , und zweitens zeigte es sich , daß
Oberhofmeister Graf Mirbach ganz unsaubere Beziehungen
zu der Bank unterhielt, für welche er ihr dann den Titel
„ Hofbank der Kaiserin" erwirkte . Mirbach trägt eine ge¬
waltige Schuld . Die Stellung dieses hohen Beamten ist
dadurch völlig erschüttert . Zwar bat man ihm noch nicht
bewiesen, daß er sich direkt bestechen ließ , allein es genügt
schon, wie die Gerichtsverhandlung soeben ans Tageslicht
brachte, daß er hohe Summen zu kirchlichen Schenkungen
von einer Bank annahm , von welchen Schenkungen er sich
doch sagen mußte, daß sie den Aktionären entzogen wurden.
Daß die Direktoren Schultz und Romeick nicht Hundert-
tansende aus der Haut von kleinen Leuten heraussct, neiden
und an ihn verschenken konnten , um sich mit dem Hoftitel
vergolden zu lassen , mußte er wissen. Es war dies über¬
haupt zu einer Zeit geschehen, in der schon di- Sanden-
banken verkracht waren und es sich bereits gezeigt hatte, daß
auch diese Banken durch große wohltätige Spenden den
Leuten Sand in die Augen gestreut hatten . Das Schlimmste
ist noch, daß von den 350 000 Mark , die Oberhofmeister
Graf Mirbach von der „ Hofbank der Kaiserin" erhielt, der
Verbleib noch gar nicht nachgewiesen ist. Nur von einem
kleinen Teil (25 000 Mk.) liegen Belege vor über wirkliche
Verwendung zu den erwähnten frommen Zwecken. Wo der
Rest des geschenkten Geldes geblieben , darüber schweigen
sowohl Graf Mirbach, als die Direktoren Schultz u . Romeick
hartnäckig. Der Skandal wird noch dadurch verschärft, daß
weder der Oberhofmeister noch die „ Beschenkten " die verun¬
treuten Summen , an denen die Tränen vieler Unglücklichen
kleben, zurückgeben ! Für christliche Wohltätigkeitszwecke und
Kirchenbauten sollte derartiges Sündengeld nicht verwendet
werden . Wenn es doch geschehen ich müßte man es sofort
beimzahlen , und müßte es aus den Steinquadern der Kirchen
berausgepreßt werden, denn auch in diesem Fall heiligt der
Zweck die Mittel nicht.

*

*

*»
Als vor vierzig Jahren der Engländer Cameron von

dem König Theodor von Abessinien gefangen genommen
wurde, da rüstete Großbritannien einen gewaltigen Krteqs-
zng , man drang bis zur Veste Magdala vor, schleifte ihre
Mauern und zwang den Negns zum Selbstmord . So hat
noch immer das englische Volk , tvenn einer seiner Söhne
beleidigt worden war, mit der Waffe in der Hand sich Ge¬
nugtuung verschafft . Darum respektiert man die britische
Nation auch dort , wo man fie haßt . Als im Jahre 1874
nach der Schlacht von Estella der frühere preußische Haupt¬
mann Albert Schmidt auf Befehl des Prätendenten Don
Carlos erschossen wurde, erzwang Fürst Bismarck die An¬
erkennung der Regierung des Marschalls Seranno durch
alle europäischen und überseeischen Mächte und vernichtete
so die letzten Aussichten der karliftischen Partei. Zugleich
ließ er durch die Kanonenboote „ Nautilus" und „ Albatros"
die Strandbatterien der nordspanischen Häfen unter deut¬
sches Geschützfeuer nehmen und zum Schweigen bringen.
Den Zentrumsleuten aber, die solches Vorgehen tadelten , ^
rief er im Reichstage zu : „ Es regten sich in mir bei der j
Nachricht von der Erschießung des Hauptmanns Schmidt!
die Erinnerungen an alle Demütigungen, die Deutschland -
durch seine Zerrissenheit früher zu erdulden genötigt wor¬
den ist, und ich sagte mir , das Ausland daran zu gewöh - ,
nen , daß man auch Deutsche nicht ungestraft ermorden darf . " !
Ein Jahr vorher schon hatte er durch den deutschen Kor- !
vettenkapitän Werner vir Cartagena daS Haupt der Car - I
listen . Galvez , samt seinem Schiffe abfangen und kriegs - :
gerichtlich behandeln lassen . Für die Ermordung des deut- ?
schen Konsuls in Saloniki im Jahre 1876 , für das Atten- !
tat auf den deutschen Konsul in Nicaragua verschaffte er j
sich durch Absendung von Kriegsschiffen volle Genugtuung.

Als die belgische Regierung die Aufreizungen der bischöf¬
lichen Hirtenbriefe gegeu die deutsche Regierung duldete und
das von dem Kesselschmied Duchesne gegen den Fürsten
Bismarck geplante Attentat ungeahndet ließ , da wurde sie
unsanft an ihre internationalen Pflichten erinnert . Auch
Fürst Hohenlohe, der in Wirklichkeit noch zu den Schüler»
Bismarcks gehörte, wen» auch seine Kraft schon geschwächt
war , als er das Kanzleramt übernahm , duldete eine Be¬
leidigung der deutschen Ehre nicht uud zwang den Sultan
von Marokko durch die Entsendung von Kriegsschiffen zu
schwerer Sühne dafür , daß der deutsche Kaufmann Rock¬
stroh in seinem Lande ermordet worden war . Als man
deshalb von Frankreich her den leisen Versuch machte , Ein¬
spruch zu erheben , da gab der alte Staatsmann eine so ge¬
pfefferte Antwort , daß die Herren jenseits der Vogesen Sie
Vorsicht für den besseren Teil der Tapferkeit erklärten und
sogar dulde i wollten, daß Deutschland zeitweise einen ma¬
rokkanischen Hafen besetze.

Deutscher WeichsLag.
* Berlin , 16 . Juni . Interpellation Auer über die

preußische Vorlage betr. Vertragsbruch ländlicher Arbeiter.
Abg . Stadthage» (Soz. ) begründet ausführlich die
Interpellation. Die Vorlage verstoße gegen oas Reichs¬
gesetz, laufe hinaus auf eine Verrufs - Erklärung der Arbeiter
und verletze die Gleichheit vor dem Gesetz . Staatssekretär
Nieberding: Die Auffassung des Reichskanzlers sei in
zwei Sätze zu fassen , 1 ) bei der gegenwärtigen Lage der
Reichsgesetzgebung könne es der Landesgesctzgebuvg nicht
verwehrt werden, in dem jeweiligen Staatsgebiet strafrecht¬
lich vorzugehe» , 2) der preußische Gesetzentwurf sei mit dem
Reichsrecht durchaus vereinbar und der Reichskanzler habe
daher keine Veranlassung , eine Verletzung des Reichsrechtes
zu besorgen . Es sei allerdings die Grenze zwischen der
Kompetenz der Einzelstaaten und der Kompetenz des Reiches
in dem Entwurf nicht für alle Fälle mit der Deutlichkeit
gezogen , wie es gewünscht werden müsse (Große Heiterkeit)
und nach dieser Richtung hin bedürfe daher der Gesetz¬
entwurf einer Korrektur. (Stürmische anhaltende Heiterkeit ).
Die Regierung sei bereit , den Entwurf zu ändern . Auf Antrag
des Abg . Singer (Soz.) erfolgt die Besprechung der Inter¬
pellation . Abg . v. Kröcher (kons.) : Das formelle Recht
zu dieser Interpellation sei zweii ?llos, doch könne der sozial¬
demokratischen Partei nicht zuerkannt werden, hier die Rechte
des Reiches zu wahren . Abg. Müller - Meiningen (frs.
Vp .) bezeichnet die Erklärung des Staatssekretärs als die
denkbar schärfste Kritik dieses Werkes preußischer Minister.
Wo überhaupt ein Rückschritt erfolge, da sei Preußen in
Deutschland voran . Dieses Gesetz sei ein Ausnahmegesetz
allergefährlichster Art gegeu die Arbeiter uvd verstoße in
unerhörter Weise gegen das Reichsrecht. Redner verlangt
das Koalitionsrecht für die Landarbeiter . Abg . Herold
(Z .) : Im Abgeordnetenhaus haben wir ausdrücklich eine
Revision der preußischen Gesindeordnung verlangt und be¬
tont , daß wir kein Gesetz annehmen wollen, das die Rechte
der ländlichen Arbeiter beeinträchtigt und daß wir für eine
entsprechende Aenderung des preußischen Entwurfs eintrete»
wollen, aber der Kampf gegen den Kontraktbruch muß
unterstützt werden. Debattelos wird in 3 . Lcsvng die Togo-
Anleihe genehmigt. Ebenso debattelos in 3 . Lesung die
Garantie -Borlage für die ostafrikanische Eisenbahn Dares
Salam—Mrogoro, und der Servistarif. Die Resolution
betr. Revision

'
des Gesetzes über die Natural-Leistungen für

die Armee in der Richtung, daß die von den Eiuquartierungs-
lasten besonders getroffenen Gemeinden entsprechend erhöhte
Entschädigungssätze erhalten, wird einstimmig angenommen.
Inzwischen ist eine Vorlage eivgegangen betr. Vertagung
des Reichstages bis 29 . November. Zur 3 . Beratung des
Gesetzes betr. Kaufmannsgerichte liegt der Kompromisantrag
vor , die Wahlaltersgrenze für aktives und passives Wahl¬
recht wieder auf 25 resp . 30 Jahre zu erhöhen und das
aktive Wahlrecht der Frauen zu streichen . Das von den
Sozialdemokraten beantragte passive Wahlrecht der Frauen
wird abgelehnt, daaegen der Kompromisantrag angenommen.
Endlich wird die Novelle znm Reichsschuldbuch - Gesetz de¬
battelos in 1 . und 2 . Lesung erledigt. Präsident Graf
Ballestrem beraumt die nächste Sitzung mit der Tages¬
ordnung an und fügt hinzu, man habe sich vielfach ge¬
wundert über den späten Termin in dieser Vorlage , aber
der Kaiser habe ja das Recht , den Reichstag schon vor
dem 29 . November wieder einzuberufen im Falle dringender
Vorlagen . Um 8 ^ Uhr beginnt die hundertste und Schluß¬
sitzung . Auf dem Präfidententisch prangt ein riesiger
Blumenstrauß . Die Sitzung dauert nur 5 Minuten und
endigt mit einem Hoch auf den Kaiser. Der Reichskanzler
verlas die kaiserliche Urkunde, wonach der Reichstag bis
29 . November vertagt wird.



MürtterirbersTfetzev L «r« - tr»s
5̂ am wer der Abgeordneten.

* Stuttgart , 15 . Juni . Zur Beratung stehen in der
heutigen Sitzung zunächst der Gesetzentwurf betr . die Für¬
sorge für nicht penfiousberechtigte Lehrer und Lehrerinnen
im Falle der Dienstunfähigkeit . Der einzige Artikel des
Gesetzes besagt , daß Lehrer und Lehrerinnen , welche im
Staats - oder öffentlichen Schuldienste an gestellt, aber nicht
Beamte im Sinne des Beamtengesetzes sind , im Falle ihrer
Dienstunfähigkeit nach Verlauf von vier Dienstjahren An¬
spruch auf eine lebenslängliche Unterstützung im Mindest¬
betrag der Invalidenrente nach den Sätzen der ersten Lohn¬
klaffe haben . Nach unwesentlicher Debatte wird das Gesetz
tn erster Lesung angenommen . In der sich gleich darauf
anschließenden zweiten Lesung beantragte der Referent Abq.
Nieder (Zentr .) auch die an den öffentlichen Bildungs¬
anstalten sowie an ähnlichen privaten Anstalten angestellten
Lehrer und Lehrerinnen mit in das Gesetz hineinzunehmen.
Um jedoch eine vorherige Besprechung über diese Frage zu
ermöglichen , wurde der Gegenstand von der Tagesordnung
abgesetzt. Zu einer lebhaften Auseinandersetzung , welcke
teilweise unter dem Eindruck des Scheiterns der Volksschul¬
novelle in

'
der Ersten Kammer stand , gab eine Eingabe

des Stuttgarter Gcmeinderats und eines Elternkomitees der
städtischen Mädchen -Mittelschule Anlaß . Die Eingabe
richtet sich auf Unterstellung dieser Schule unter die Ober¬
studienbehörde (Minifterialabteilung für die höheren Schulen .)
Die Eingabe macht vor allem geltend , daß die bisherige
Unterstellung der Schule unter das evangelische Konsistorium
mit der starken Betonung des Religionsunterrichts die freie
und zeitgemäße Entwicklung der Schule hemme . DieBolks-
schulkommisfion hat sich dahin ausgesprochen , daß die
Schule nach ihrer Organisation und ihrem Lehrziele nur
als eine gehobene Volksschule , nicht als eine höhere Töchter¬
schule zu betrachten sei . Sie beantragt , die Eingabe der
Regierung zur Kenntnisnahme zu übergeben . Abgeordneter
S ry mi d t-Maulbronn (Vp .) befürwortet seinen bereits in
der Kommission gestellten Antrag auf Berücksichtigung der
Eingabe , den er aufs neue rinbringt . Die Stuttgarter
Mädchen - Mittelschule leistet mehr als manche höhere Töchter¬
schule draußen im Lande , welche der Oberstudienbehörde
unterstellt sei. Es sei wünschenswert , daß möglichst viele
Schulen der einseitig konfessionellen Schule des Konsistoriums
entzogen und der Oberstudienbehörde unterstellt werden , um
auf diese Weise allmählich eine einheitliche Oberschulbehörde
zu schaffen. Die Mädchen -Mittelschule sei tatsächlich eine
Simultananstalt . Als Volksschule könne sie daher ohne
Widerspruch mit dem Gesetz nicht behandelt werden . Abg.
Hie der (D . P .) spricht für den Kommissionsantrag . Auch
der Kultusminister v . Weizsäcker bekämpft den Antrag
Schmidt . Die Schule werde freilich auch von einer größeren
Anzahl katholischer Mädchen besucht und es funktioniere
auch ein katholischer Religionslehrer an der Anstalt . Er
begrüßt das und er glaubt auch nicht , daß der Abg.
Schmidt etwas daran ändern wolle . Die Schule sei aber doch
eine evangelische Anstalt . Das Volksschulgesetz von 1836
sei in konfessioneller Hinsicht auf die später gegründete
Mittelschule nicht anwendbar . Abg . Blumhardt tritt
im Namen der Sozialdemokratie für den Antrag Schmidt
ein . Abg . v . Kiene (Z .) vermißt bei dieser Schule die
Parität gegenüber den Katholiken . Die Stadt Stuttgart
habe , da sic von katholischen Eltern um Errichtung einer
katholischen Mädchenmittelschule ersucht worden sei, dies
abgelehnt . Damit habe sie dem Gesetz nicht entsprochen.
Die Katholiken hätten eine besondere Mittelschule zu ver¬
langen . Abg . Schmidt -Maulbronn bestreitet die Richtig¬
keit dieser Auffassung , da das Gesetz voraussetze , daß die
Mehrheit der Familienväter der Minderheitskonfession die
Errichtung einer besonderen konfessionellen Schule wünsche.

Das sei hier nicht nachgewiesen . Minister v . Weizsäcker
erklärt , die Regierung könne eine Gemeindeverwaltung zur
Errichtung einer zweiten Mittelschule der Minderheitskonfession
nicht zwingen , da diese Schulen freiwillig errichtet seien.
Abg . H außm a n n - Balwgen hält die Annahme , daß die
Mittelschulen unter das Volksschulgesetz fallen , für will¬
kürlich , es fehle ihnen daS Kriterium des Zwanges , welches
den Charakter der Volksschule ausmache . Die Haltung der
Legierung sei nicht recht verständlich . Auf eine gesetzliche
Aenderung der Schulaufsicht sei nach den Vorgängen der
letzten Zeit wenig Hoffnung . Da sollte man sich doch
aber hüten vor einer engherzigen Auffassung in der Ab¬
grenzung der Schulen . Wenn der Geist der Konfessionalität,
wie soeben die Rede des Abg . v . Kiene gezeigt habe , so
begierig sei, auch die höheren Schulen an sich zu reißen , S
so habe man ein um so größeres Interesse daran , sich !
nicht darauf festzulegen , daß die Mittelschulen Volksschulen >
sind . Gerade in dem Sinne sei er für Berücksichtigung ^
der Eingabe . Die hier vorgebrachten Wünsche der Eltern
zeigen wieder einmal , daß cs den Eltern auf die Konfession
der Schule garnicht so sehr ankommt , als auf eine möglichst !
gute Bildung . Kultusministers Weizs äcker bedauert , daß
Abg . Haußmann hier diese allgemeine Frage berührt habe.
Wenn er auch in der Auffassung der großen Gegensätze
auf dem Gebiete der Schule mit ihm der gleichen Ansicht
sei , so könne er der Eingabe doch nicht entsprechen , da eL
nun einmal nach der ganzen Organisation der Schule
ihrer Entstehung un 'd der gesetzlichen Lage nicht möglich
sei . Nach weiterer Debatte zwischen den Abgg . v . Kiene,
Hieber und Kloß , der die Stadt Stuttgart gegen den von
Kiene erhobenen Borwurf der Jnparität verteidigt , wird
der Antrag Schmidt auf Berücksichtigung gegen die Stimmen
der Volkspattei und Sozialdemokraten abgclehnt , der An¬
trag der Kommission angenommen.

* Stuttgart , 16 . Juni . Die Ablehnung der Volksschul-
novelle durch die Kammer der Standesherren bat auch im
Abgeordnetenbause em Echo gefunden . Und zwar war es §
ein kräftiges Echo , das aus allen Parteien , vom Zentrum !
natürlich abgesehen , widerklang , bei den euren Parteien in
schärferen , bei den anderen in etwas gedämpfteren Tönen . >
Die Führung dieser Stellungnahme gegenüber der ersten ^
Kammer übernahm der Abgeordnete Dr . Hieber (D . P .) , !
der als Berichterstatter über die von der Beratung der l

Schulnovelle her noch unerledigt gebliebenenen Petitionen I
der Volksschullehrer sich hätte verbreiten sollen , der aber !
soiort zu Beginn seiner Ausführungen , offenbar nach vor - ^
ausgegangener Fühlungnahme mit den anderen Parteien §
auf die ablehnenden Beschlüsse der Standesherren zu spre - !
chen kam und dieselben einer in der Form zwar gemäßigten , !
in der Sache selbst aber um so schärferen Kritik unterzog.
Daß diese Kritik , wie auch die der meisten nachfolgenden
Redner , nicht bei der Schulr .ovelle selbst Halt machen , son¬
dern auch eine positive Seite berauskehren und auf das Ge¬
biet der Verfaffungsreform hinübergreifen würde , war vor-
auszusehen . Man war daher auch keineswegs überrascht,
daß sofort nach den einleitenden Ausführungen Hieber

's
der Präsident dem Hause einen von den Abgg . Hieber , K.
Haußmann und von Sandberger eingereichte Resolution s
zur Verlesung brachte , durch welche der Regierung nicht
nur die Eingaben d . r Lehrer um zeitgemäße Ausgestaltung
der staatlichen Schulaussicht zur Berücksichtigung empfohlen,
sondern auch die Erwartung ausgesprochen wurde , daß es
der Regierung gelingen werde , diese Reform gebotenen Falls
durch die nnverweilte Einleitung der Vers . - Revision zur
Durchführung zu bringen . In entschiedener Werse wurde
Dr . Hieber von dem volksparteilichen Führer Haußmann-
Balingen unterstützt , dcr ausdrücklich hervorhob , daß er den
Darlegungen Hieber 's ohne jede Reserve beitreten könne.
Das bekannte Handschreiben des Königs an den Kultmi¬
nister bezeichnet? Haußmann als eine besonders wertvolle

Aus der Irernde.
(Fortsetzung .)

Sie sagte sich das und doch vermochte sie es nicht aus-
zuführen . Sie hatte seinen Charakter zu gut erkannt , um
nicht zu fürchten , er könne sie trotz ihrer Vergangenheit
vielleicht noch lieben , aber nicht zu seinem Weibe mache» ,
der Mann der strengen , unbefleckten Ehrenhaftigkeit , der in
ihr das Ideal aller Fcauentugend und -Reinheit sah,
dem die untadelhafte , vom leisesten Makel unberührte Ehre
das erste Lebensbedürfnis war.

Ernst und entschlossen fuhr Benno nach Friedental
hinüber . Er fühlte selbst, daß er erst jetzt ein Mann geworden
war in des Wortes wahrer Bedeutung . Excellenz war mit
seinen Gästen noch beim Tisch und begrüßte seinen Neffen,
der ihm — vielleicht freilich nur als Soldat — doch lieber
war als der einschmeichelnde Philipp , mit vieler Herzlich¬
keit . Benno hat Mühe , den vielen Fragen nach dem Pferde-
haudel auszuweichen und eine gleichgiltige Miene zu heucheln,
bis der General endlich oi ; Tafel aufhob . Er folgte ihm
dann nach dessen Zimmer , während Graf Wyszecki und
Philipp sich zurückzogeu, um Siesta zu halten.

Eine Stunde später ging Benno Auenheim blaß , aber
nicht niedergeschlagen , die brrne Allee entlang , welche vom
Schloß nach dem Dorfe führte , wo er seinen Wagen stehen
hatte . Es war eingetroffe » , wie er erwartet hatte , schlimmer
noch , der Bruch zwischen Oheim und Neffe entschieden.
Excellenz war starr vor Erstaunen gewesen, hatte entschieden
„ nein " gesagt , dann wieder einmal mit Enterbung gedroht und
schließlich in seiner derben , rücksichtslosen Weise die Baronin
eine Erzkokette genannt , eine hergelaufene Komödiantin , des
Namens Auenheim gar nicht würdig und die von heute ab
aus seinem Hause für immer völlig ausgeschlossen sei.

Benno hatte sich diese Kritik der Geliebten entschieden
»erbet«u, nicht Minder erregt geantwortet , eine n bett ' gen

, Worte folgte ein noch stärkeres und schließlich war er mit >
einem Lebewohl für immer gegangen . Zrm zweiten Maie ^
hatte er Heimat und Familie verloren — nun mußle er !
beides wieder gewinnen aus eigener Kraft , glücklicher, ge- !
sicherte! ; denn was er sich selbst schuf, dos konnte ihm nie¬
mand mehr rauben . Es freute ihn fast , daß eS so gekommen

> war , so weh chm auch die Trennung von dem alten , ein¬
samen Manne tat , welchem er lange Jahre hindurch fast
ein John gewesen war.

Ein Wagen kam ihm entgegen , zu nahe bereits um i
noch ausweichen zu können , wie er gern gewollt hätte . Er !

i erkanate sofort die Ponnies aus PrauLke . Fräulein Eva s
! von Rieding führte selbst die Zügel , neben ryr saß Braut
> in grauer Joppe , einen oerwetterten Jagdhut aus dem Kopse , !
! ganz und gar Landmann.
s Während die zierliche junge Dame sehr gewandt die

etwas heftigen Pferde parierte , reichte Braut dem Freunde
die Hand und rief : „ Beim Sebastian , das heißt luxuo in
tabula ! Wir haben nämlich soeben von Dir gesprochen,
natürlich , soweit es meine Cousine betrifft , nur gutes , das
beste, so daß ich ordentlich neidisch wurde .

"

„Sie sind sehr gütig , meine Damen "
, erwiderte Benno,

§ welcher erst jetzt auf dem Hinteren Sitze des Amerikain die
: stolze Gestalt Martina 's erkannte . „Ich fürchte nur , auch
^ Sie werden bald anders über mich urteilen .

"

i . Wieso denn , Freund Benno ? " fragte Eva lächelnd,
i Zwischen Friedental und Prauske hatte stets ein reger
i Verkehr geherrscht und die jungen Damen betrachteten ihres
! Cousin besten Freund , mit welchem sie als Kinder geschieh
! hatten und groß geworden waren , fast selbst als Verwandten,
i Man schließt sich auf dem Lande herzlicher und nachhaltiger
: an emander an , als in der Stadt.

. Ist denn etwas passiert ? " vervollständigte der rote
- Braut di ? Frage seiner Cousine . „ Du kommst mir so blaß

und seltsam , ich möchte sagen , feierlich vor .
"

> Kundgebung , weil dasselbe gezeigt habe , daß in der Beur¬
teilung des Verhaltens der Standesherren das ganze evan¬
gelische Volk Württembergs vom König bis hinüber zur
Arbeiterpartei einig sei . Dabei unterließ es Haußmann auch
nicht , mit einigen kräftigen Accenten die Thronfolgefrage in
die Perspektive zu rücken, indem er bemerkte, daß der Geist
der Habsburger , der so vielen Erbländern verhängnisvoll
geworden sei , ohne die allerschwersten Kämpfe in Württem¬
berg nicht heimisch werden könne . Viel bemerkt wurde auch
die Rede des „ Schulprälaten " von Sandberger , der vom
Standpunkt des Schulmanns und auch als berufener Ver¬
treter der evangelischen Kirche dem Bedauern über das

s Scheitern der Novelle Ausdruck verlieh mit den Worten,
daß der Tag , an welchem die Novelle von den Standes¬
herren abgelehvt wurde , als ein schwarzer Tag in den würt-
tembergischen Kalender eingetragen werden müsse. Den
Standpunkt des Zentrums vertraten die Abgg . Gröber
und Rembold - Aalen mit den bekannten Argumenten.
Gröber legte den Hauptnachdruck darauf , daß der Durch¬
führung der Verf .-Reform ein schlechter Dienst geleistet
werde , wenn man heute schon, wie dies die Sozialdemo¬
kraten und auch ein volksparteilicher Redner getan hatte »,
von der vollständigen Abschaffung der ersten Kammer rede.
Der Kultministcr Dr . von Weizsäcker vermied es sorg¬
fältig , auf die von verschiedenen Rednern und auch tn der
Resolution berührten Frage der Verf . -Ressrm des näheren
einzugehen ; immerhin mcinre er, daß die Regierung ge^es
die Resolution nichts einzuwenden haben werde . Mit gro¬
ßer Bestimmtheit erklärte der Minister dagegen , daß mit
den in der Schulnovelle angestrebtm Reformen , bei welchen
sich die Regierung mit dem ganzen Volke eins wisse, nicht
länger gezögert werden dürfe und daß die Regierung daher,
zunächst wenigstens die Frage prüfen werde , ob diese Re¬
formen zum Teil wenigstens , auf dem BerwultttNgs
weg durchgeführt werde « köuue. Nachdem die
Sozialdemokralen noch eine Erklärung angegeben , daß sie
die Bestrebungen nach einer fortschrittlichen Bersaffuugs-
reform zwar unterstützen , gegenüber einer etwaigen verän¬
derten Zusammensetzung der ersten Kammer die Forderung
einer vollständige » Beseitigung derselben aber mit aller Ent¬
schiedenheit verfechten werde , wurde die erwähnte Reso¬
lution mir 62 gegen 17 Stimmen , d. h . gegen die Stim¬
men des Zentrums , mit welchem auch noch zwei ritterschaft-
liche Abgeordnete stimmten , angenommen . — lieber den
Verlauf der Verhandlung selbst ist noch zu bemerken, daß
namentlich gegen das Ende der Beratung sich aus ver¬
schiedenen Seiten des Hauses eine nervöse Erregung und
Spannung zeigte, die sicb in verschiedenen Zwischenrufe»
Luft machte , so daß sich Präsident Paper wiederholt ver¬
anlaßt sah , zur Ruhe zu mahnen . Die angenommene Reso¬
lution hat folgenden Wortlaut : . Die Kammer der Abge¬
ordneten , nachdem die Kammer der Standesherren den Ge¬
setzentwurf über das Volksschulwesen zum Fall gebracht hat,
den in der Eingabe des württembergischen Volksschullehrer-
vereins und des katholischen Volksschullehreroereins ver¬
tretenen Wunsch nach einer zeitgemäßen Gestaltung der
staatlichen Aufsicht über die Volksschule der Kgl . Regierung
zur Berücksichtigung und spricht die Erwartung aus , daß
es der Regierung gelingen werde , diese Reformen geboteneu
Falls durch nnverweilte Einleitung der Berfaffungsrevision
zur Durchführung zu bringen . Haußmann -(Balmgen ),
Hieber , von Geß , von Gemmingen , von Sandberger . "

' LemdssnachvichLen.
* (Strafkammer MSi «gerr.) Die Verhandlung gegen

Rößleswirt Ru eff sr . von Sprelberg wegen dem be¬
kannten Gemeinderats -Wahlcrgebriis am 19 . Dezember 1903
endete mit dem Freispruch des Angeklagten.

* Hleueuöürg , 16 . Juni . Anläßlich eines Beleidigungs-
Prozesses des hiesigen Stadrbaumeisters wurde in den letzten

Benno zeigte mit der Hand aus das alte graue Schloß,
das sich stattlich über die Baumwipsel des Parkes hinaus
hob : „ Ich nehme Abschied, nichts weiter ! Der General
ha : mit mir gebrochen oder ich mit ihm , gleichviel — es
ist aus ! Lebt alle wohl , wenn wir uns längere Zeit nicht
sehen sollten ! Ich trete eine größere Reise an .

"
Er reichte Eva , dem Freunde und zuletzt Martina die

Hand . Die Letztere sah ihn mit weit geöffneten Augen fast entsetzt
an . nahm seine Hand fest zwischen die ihrigen und flüsterte:

„ Benno , um unserer alten Freundschaft willen , han¬
deln Sie nicht unüberlegt , gehen Sie nicht von hier , wo
treue Freunde Ihnen zur Seite stehen. Da draußen in der
fremden , kalten , weiten Welt haben Sie niemanden , ober
was noch schlimmer , solche Freunde , welche Ihnen nur Un¬
glück bringen werden . O , wüßte ich, wie ich Ihnen einen
Trost geben , ja , Sie nur von ' dieser Reise zurückhalteu
köaute ! Sie gehen ins Unglück, mein Herz sagt es mir . "

Es klang so viel wahre Herzlichkeit, so viel Schmerz
und Angst aus ihrer bebenden Stimme — wie ein Ton
aus einer reineren Welt drang sie tröstend in des jungen
Mannes schweres Herz.

Auch Braut fügte hinzu : „ Marie hat recht I Wer
wird denn gleich die Büchse ins Korn werfen und in die
weite Welt hinauslaufen , wcrin 's mal ein Donnerwetter setzt!
Beichte nur frisch von der Leber weg, dann bringen wir
die Sache wieder ins Lot .

"

„ Ihr meint es gut, " entgegnete Benno bewegt , „ aber
helfen könnt Ihr mir nicht . Ich brauche Veränderung,
anderes Leben — habt Dank und lebt wohl ! "

Er grüßte , sprang über den Graben und schritt eilig
auf dem sich abzweigenden Fußwege dem Dorfe zu.

(Fortsetzung folgt .) ^* (Farbenblind .) Moderner Maler (der stcy m
den Finger geschnitten hat ) : „ Ha , was seh

'
ich I Blaues

Blut !N meine : : Adern ? "



Taget , durch Gericht , Staatsanwalt und Sachverständige
unter Beiziehung von mehr als 20 Erdarbeitern der Kanal
des städtischen Elektrizitätswerkes einer Untersuchung unter¬
worfen und bedeutende Nachlässigkeiten aufgedeckt. Die
Stadt bleibt hiedurch vor großem Verlust bewahrt . Das
ganze Werk war hier zwei Tage abgestellt.

* WsttenöMg , Am 13 I. M . nachm , zwischen 12
und 2 Uhr erschien in dem Realschulgebäude ein Mensch
im Alter von etwa 25 Jahren , der sechs angehende Schü¬
ler über ihre Tätigkeit zur Rede stellte und teils mit einem
Stock des Klassenlehrers , teils mit einem von ihm selbst
unter dem Rock Mitgebrachten Stock durch Streiche aus die
Handflächen züchtigte . Die Schüler hielten ihn für einen
visitierenden Lehrers Am folgenden Tage trieb er sich um
die gleiche Zeit wieder bei der Realschule herum , wurde
nunmehr seftgenommen und vorgeführt . Zunächst leugnete
er alles ; nachdem er von den Knaben erkannt war , räumte
er die Täterschaft ein . Er ist ein Studierender der Philo¬
logie aus den , Elsaß , zur Zeit in Tübingen immatrikuliert.
Anzeige wegen dieser bedenklichen Sache ist erstattet.

* IltUerlürkHelm , 16 . Juni . Eine schauderhafte Mord¬
tat wurde heute nacht im Hause des Schuhmachermeisters
Vogt verübt . Vogt halte am letzten Samstag den 32 Jahre
alten Arbeiter Wilhelm Wörz aus Blaichstettrn entlassen.
Gestern fragte dieser wieder um Arbeit , wurde von Vogt
aber nicht eingestellt . Er glaubte nun , sein Mitarbeiter
Georg Lang , 44 Jahre alt , von Kusterdingen , habe ihn ver¬
leumdet ; er schlich sich in dessen Schlafgemach und hat ihn
im Bett überfalle « . Mit einem Schusterkaeipen brachte er
ihm 13 schwere Wunden am Hals , der Brust , den Armen
und am Bauche bei . Lang ist heute früh gestorben . Wörz j
wurde gefesselt und emgeliefert . Er soll keine Spur von
Reue über seine Tat zeigen.

* AnlertürkhetW , 17 . Juni . Frl . v . Seybothen hat
der hiesigen Armenpflege 3000 Mk . testamentarisch vermacht.* Aus dem HA . Maulbronn . Von verschiedenen Ge¬
genden kommen Berichte über Beschädigung der Obst -,
namentlich der Steinobßbäume durch Raupenfraß , und meist
ist die Bemerkung beigefügt , daß man gar nichts machen
könne . Dieser Beisatz ist irreführend und insofern bedenk¬
lich, als die Leute sich dadurch abhalten lassen , Maßregeln
gegen diese Schädlinge zu ergreifen . Offenbar handelt es
sich um die Apfelgespinnstmotte , deren Räupchen unsere
Zwetschgen - und Pflanmenbäume kahl fressen, und welche
hauptsächlich in unseren Schwarzdoruhecken ihre Brutstätte
findet . Die Raupennester müssen unbedingt zerstört werden.
Dies geschieht, indem man Raupenfackeln an Stängchen
steckt und mit brennenden Fackeln leicht die Raupennester
streift . Blätter und Früchte werden dadurch keineswegs be¬
schädigt . Man muß aber 3— 4 mal kommen , weil das
schädliche Insekt sich sehr rasch vermehrt und immer wieder
neue Raupennester sich zeigen . Einsender dieses hat seine
Bäume vollständig gesäubert . Der Feldzug gegen die Apfel¬
gespinnstmotte sollte aber planmäßig von den Gemeinden ins
Werk gesetzt werden , und sich namentlich gegen die Hecken
richten ; der Einzelne ist machtlos.

* Möerach , 17 . Juni . Die seit gestern abend 8 Uhr
vermißte 12jährige Tochter Veronika des kath . Leichenbe¬
sorgers Prechile hier wurde heute früh 5 Uhr in den Anlagen
beim kath . Gottesacker ermordet aufgefunden . Dem Kinde
war der Schädel ringeschlügen mit einem vier Pfund schweren
Pflasterstein . Als der Tat verdächtig ist der 22 Jahre alte
Sohn Joseph , des Totengräbers Bruder , verhaftet worden.

* (Verschiedenes .) In Meimsheim erhängte sich
Kaufmann Goller auf der Bühne seines Hauses . Goller
war infolge eines schweren Unfalls schon längere Zeit schwer¬
mütig . — In Fornsbach nahmen Heumähder ein Maus-
Nest aus , das von — sage 26 kräftigen Jungen bevölkert
war . — Der 19 Jahre alte Schlosser Adolf Stütz von
Stuttgart ist beim Baden im Neckar bei Cannstatt er¬
trunken . — Auf eigenartige Weise fiel in Bühlen Hausen
bei Blaabenren ein Einbrecher der Polizei in die Hände.
Derselbe stieg zur Nachtzeit in ein unbewohntes Wirtschafts¬
lokal ein und tat sich zunächst am Weinvorrate gütlich , dieser
scheint ihm sehr gemundet zu haben , denn er vertilgte nicht
weniger als 7 Flaschen Wein und leistete sich daun auch
noch eine Flasche Schnaps . Die Wirkung blieb natürlich
nicht aus und wurde der durstige Einbrecher am andern
Morgen von den Wirtschaftspächtern auf dem Küchenbodeu
schlafend angetroffm . Die benachrichtigte Polizei nahm sich
seiner an und er wurde mittelst Wagens nach Blaubeuren
eingeoracht.

* Komvurg v . K .» 16 . Juni . Heute vormittag traf
auf der Saalburg der Kaiser im Automobil , die Kaiserin
zu Wage « ein . Zum Empfang waren erschienen Kult¬
minister Stadt und Oberbürgermeister Ritter v . Marx . Die
Majestäten besichtigten unter Führung des Geh . Baurats
Jakobi den rekonstruierte » Mithrastempel und die in römi¬
schem Stil gebaute Doppel -Tribüne beim Start und Ziel
des Gordo -Bennet -Rennens . Hier nahm der Herzog von
Ratibor die Führung . Alsdann wurden in der Saalburg
die Statuen der Kaiser Hadrian und Alexander Severus
besichtigt und in der Waffenhalle das Denkmal für Theo¬
dor Mommsen . Bei der Besichtigung waren ' beide Söhne
Mommsens zugegen . Dann begaben sich die Majestäten
auf den Wall des Lagers , wo einige nachgebildete alte
römische Wurfgeschütze ausgestellt find , welche vom Grafen
Zeppelin als Geschenk für die Saalburg seitens der Gesell¬
schaft für lothringische Geschichte und Altertumskunde in
Metz übergeben wurden . Die Geschütze wurden durch Major
Schramm vom sächsischen Infanterie -Regiment Nr . 12
Praktisch vor geführt . Es wurden Pfeile und Kugeln abge¬
schossen . Hierauf fuhren die Majestäten nach Homburg
zurück.

* Weilöurg, 16 . Juni . Kurz vor Griffenwiesbach hat

auf der Gordon -Bennet - Renristrecke ein schwerer Automobil¬
unfall stattgefunden . Ein ausländischer Baron (der Name
war nicht zu ermitteln ), der das Automobil selbst steuerte,
hatte die Brems « bei einem steilen Wegabsturz zu schnell
angezogen , das Automobil überschlug sich und alle Insassen
wurden herausgeschleudert und angeblich schwer verletzt.
Der Baron soll das Rückgrat gebrochen haben , seine Frau
innere Verletzungen und der dritte Insasse ebenfalls schwere
Verletzungen davougetragen haben . Die Verunglückten wur¬
den ins Krankenhaus zu Usingen verbracht.

ff Saaköurg , 17 . Juni . 5 ^ uachmitt . Im Gordon-
Bennettrennen auf einer Strecke von 550 Km . siegte der
Franzose Thery mit 5 St . 50 Min . 3 Sek . Jenatzy wurde
zweiter mit 6 St . 1 Min . 21 Set?

ff Haalöurg , 17 . Juni . Jenatzy und Thsry wurden
am Ziele mit stürmischer Begeisterung empfangen . Der
Vorsitzende des französischen Automobilklubs , Baron von
Zuylen , sowie die übrigen Mitglieder des Klubvorstands
wurden dem Kaiser und der Kaiserin in der Hofloge vor-
gestellt. Baron v . Zuylen hielt dabei in franzöfischrr
Sprache folgende Ansprache : Ich danke Ew . Majestät im
Namen de ? Automobilklubs von Frankreich für den io
wohlwollenden Empfang , den wir in Deutschland gefunden
haben und für alle Maßnahmen , die in so hervorragender
Weise getroffen worden find , um den Triumph des Auto¬
mobilismus zu fördern , der übrigens der Gnade Ew.
Majestät soviel zu verdanken hat . Meine Herren vom
Automobilklub , ich ersuche Sie zum äußeren Zeichen unseres
Dankes mit mir einzustimmen in den Ruf: S . M . der
deutsche Kaiser lebe hoch ! Das Vivo l '

swxsrsnr wurde
von dem Publikum auf den Tribünen mit endlosen Hoch¬
rufen ausgenommen . Um ös ^ Uhr verließen die Majestäten
unter den Klängen der Nationalhymne und Hochrufen den
Festplatz.

ff Merlin , 17 . Juni . Die „ Voss . Ztg.
" meldet aus

Bozen : Bei Bribano fand ein großer Verasturz statt . Von
den unter den Trümmern begrabenen Personen wurden 5
geborgen.

* Merkt « , 17 . Juni . Die Voss . Ztg . schreibt in ihrem
heutigen Leitartikel „ Verfassungsrevision in Württemberg " :
Es wird einen scharfen Kamps geben, aber die Freunde der
Reform können im Bewußtsein ihrer guten Sache auf den
schließlichen Sieg rechnen , wenn sie nicht ermatten . Der
heutige Zustand , wo eine handvoll Prinzen und Grafen
mehr zu sage « habe » als der Monarch und die
Mehrheit des Bolkes , ist zu ungeheuerlich , als
datz er sich auf sie Dauer behaupten köuute . Der
Schulkampf wird zu einem Kampfe für geistige Freiheit und
für vernünftige politische Institutionen und in diesem Kampfe
darf das schwäbische Volk auf die lebhaften Sympathieen
aller Liberalen im deutschen Reiche rechnen.

* Im Hererolager scheint man uneins geworden zu sein.
Einige von der Kolonne Estorff gefangene Hottentotten er¬
zählten : Samuel Maharero wollte nach dem Ooambolaud
marschieren , aber seine Unterchefs und der Stamm insbe¬
sondere widersetzten sich diesem Plan . Ihre größte Angst
ist ihr Vieh und dieses spielt die Hauptrolle in dem Krieg . ,
Zwar ist die Rinderpest unter dem Vieh ausgebrochen , doch
ist es nicht wahrscheinlich , daß viele Tiere zu Grunde gehen,
da der größte Teil geimpft ist . Eine große Anzahl der
Hereropferde ist verendet an der Pferdesterbe . Die Hereros
gehen in der Regel recht wenig achtsam mit ihren Pferden
um. Die Otjimdingwe -Bastards , die sich den Hereros an¬
geschlossen hatten , versuchten , zu den Deutschen überzugehen.
Ihr Plan wurde jedoch verraten und ihre Gewehre ihnen

> abgenommen . Sie sind nunmehr mit Keulen bewaffnet und
^ stehen unter strenger Aufsicht.

* An manchen Stellen der deutschen Nordseeküste wird
vom Meer Land angeschwemmt . Dieses wird dann durch
Bauten gesichert und nutzbar gemacht . Welchen Geldwert
die Landgewinnung besitzt , ergibt sich daraus , daß der vor
wenigen Jahren dem Meere entrissene Nugusta - Viktoria -Koog
bereits annähernd 1V§ Mill . Mk . eingebracht hat . Der
frühere Meeresboden eignet sich vorzüglich für den Getreidebau.

U u§ L
'änsilcHss.

* Me » , 17 . Juni . In Türkisch - Armenien spielten sich
in den letzten Tagen wieder blutige Szenen ab . 3000 Ar¬
menier wurden getötet , 50 Dörfer geplündert und nieder¬
gebrannt . Im Sandschak Musch dauern die Grausamkeiten
gegen die Armenier fort . Diese , wie betont werden muß,
amtlichen Meldungen wurden an hiesiger Stelle mit größter
Besorgnis ausgenommen , da man eine neuerliche Aufrollung
der armenischen Frage befürchtet . Infolge der jüngsten
Tätigkeit des mazedonischen Komitees und der Eisenbahn¬
attentate ist auch die Durchführung des bulgarisch - türkischen
UebereinkommenS fraglich geworden . Im ganzen gilt die
Lage am Balkan als wesentlich verschlimmert.

* Einem Lemberger Blatte zufolge hat sich in Warschau
am Montag abend gelegentlich eines Fabrikbrandes einblü¬
tiger Zusammenstoß zwischen Polizei und Fabrikarbeitern er¬
eignet . Die Arbeiter riefen : „ Fort mit dem Zaren ! Es
lebe die Freiheit ! Hoch die Sozialdemokratie ! " Die Ko¬
saken, die der Polizei zu Hilfe kamen, mußten vor der Ueber-
macht der Arbeiter zurückweichen, die Polizei flüchtete , der
Polizeimeister wurde durch einen Steinvurf am Kopfe ver¬
letzt. Um Mitternacht wurde weiteres Militär herbeigerufen,
das zwei Salven abgab , wodurch 8 Arbeiter getötet
uud 3 « schwer verwnudet wurde « . Auch acht
Soldate « sind « ms Lebe « gekommen.

* St . Uetersvurg , 17 . Juni . Ueber den Anschlag auf
den Generalgouverneur Bobrikow wird der Ruff . Telegr .-
Agentnr aus Helfingfors gemeldet : Eugen Schaumann , der
den Anschlag verübte , war zuletzt Beamter der Generalunter¬
richtsverwaltung Finnlands und früher Beamter des Senats;
er ist der Sohn eines Senators . Die erste Kugel traf den

Hals des Generalgouverneurs und verursachte eine leichte
Verletzung . Die zweite Kugel traf einen Orden , die öer
Generalgouverneur trug , uud verletzte Bobrikow nur leicht.
Die dritte Kugel traf den Unterleib . Der Generalgouverneur
wurde , nachdem ihm von einem russischen Arzt die erste
Hilfe zuteil geworden war , nach seiner Wohnung gebracht,
wo die herbeigerufenen Aerzte eine sofortige Operation für
notwendig erachteten . Bobrikow wurde in das chirurgische
Hospital geschafft, wo die Operation erfolgreich vorgenommeu
wurde . Die Aerzte machten den Kaiserschnitt und entfernten
die Kugel nebst vielem geronnenen Blut . Die Tat hat
offenbar einen politischen Charakter . Sie wurzelt in
den Unterdrückungs - und Berrussungsmaßregeln , die in
Finnland seil Jahr und Tag rücksichtslos gehandhabt wer¬
den . Dieses System findet seine Verkörperung in dem Ge-
neralgouverueur Bobrikow.

* Helstugsors , 17 . Juni . Generalgouverneur Bobrikow
ist in der vergangenen Nacht gestorben.^ Werv-Mork, 17 . Juni . Die Anzahl der Opfer des
Brandes des „ General Slokum " wird jetzt von der Polizei
ans 1130 geschätzt. Um die lutherische St . Markuskirche
ist eine große Menschenmenge versammelt , die aas die Aus-
Hängung der Namenlisten der Verunglückten wartet und betet.
Beim Erscheinen jeder neuen Liste singen alle gemeinsam
das Lied : „ Ein ' feste Burg ist unser Gott ! " Trotz des
Unglücks auf dem „ General Slocum " unternahm der Dampfer
„Grande Republigne " gestern doch wieder eine Vergnügungs¬
fahrt . Er war bis auf das letzte Plätzchen besetzt.

ff Ganger , 17 . Juni . Gegen 400 Mann marokkanischer
Truppen schlimmster Art find hier von Casa Bianca ge¬
landet worden . Sie wurden vom Sultan gesandt , um die
Europäer zu schützen . Man nimmt als ziemlich sicher an,
daß Raifuli dies als einen Mt des Verrates seitens des
Sultans ansehe und die Verhandlungen einstellen werde.
Die britischen und die amerikanischen Vertreter haben ener¬
gisch Einspruch erhoben.

Der russisch -japanische Krieg.
* Tokio, 16 . Juni . (Reuter .) Nach den Aussagen der

Ueberlebenden von den gesunkenen Transportschiffen „Hi-
tachu Maru " und „ Sado Maru " trafen sie Mittwoch um
11 Uhr morgens auf der Höhe der Insel Jkishima mit de»
russischen Kriegsschiffen zusammen . Die Russen zwangen die
japanischen Schiffe durch Schüsse zum Halten , feuerten
dann einige Torpedos ab und brachten die Schiffe dadurch
zum Sinken . Der Kapitän des „ Sado Maru " und mehrere
andere wurden gefangen ; über hundert entkamen in Booten
und länderen bei Kokura . Nach einer hier eiugegangeneu
Nachricht find verschiedene Ueberlebende des „ Hitachn
Maru " nördlich von Shimoneseki vertrieben und dort ge¬
rettet worden . Der Traasportdampfer „ Jdgumi Maru"
wird noch vermißt . Es heißt „ Hitachi Maru " uud „ Sado
Maru " hatten 1400 Mann , viele Pferde und eine Menge
Vorräte an Bord ; wenn dies so wäre , so betrüge der Verlust
weniger als 1000 Mann . — Ein Detachement von Kurokis
Armee nahm am Sonntag Huaijen und vertrieb eine Ab¬
teilung von 300 Russen und 300 berittene chinesi¬
sche Banditen , welche sich in der Richtung nach Tahoho
zurückzogrn . Die Russen ließen 3 Tote und 2 Verwundete
vom 15 . ostsibirischeu Regiment zurück ; die anderen Ver¬
luste sind unbekannt . Die Japaner hatten keine Verluste.

* Ilagasaki, 17 . Juni . Das japanische Transport¬
schiff „ Katsuno Maru " rannte , als es gestern nacht in
Moji emlief , die Jamatokan an und sank . Das Transport¬
schiff „ Sado Maru "

. welches von üen Russen beschädigt
wurde , geriet bei Okinoschima auf Grund . Die „ Hino
Maru " ist von Moji zur Hilfe abgegangen.

OeffentLicher Sprechfaul
Mfalzgrafeuweiker, 15 . Juni . Der Einsender in

Nr . 87 des Tannenblattes macht es sich sehr leicht, die
Leser von seiner Ansicht in der Eisenbahnsache zu über¬
zeugen . Er nimmt sich einfach den Staatsanzeiger her und
sagt : „ Da steht geschrieben : Die Sternenfelser hätten an
ihrem früheren Projekt festhalten sollen , deshalb werde ihre
neue Eingabe nur zur Kenntnisnahme überwiesen . " Und
flugs macht er dann den kühnen Schluß : „ Wenn ihr „ Ab¬
trünnigen " anders wollt als ich , dann gehts euch auch wie
den Sternenfelser » .

" als ob die Verhältnisse bei unserer
Bahn gerade so liegen würden wie dort , und als ob die
Kammer , bezw . ihre Kommission die sachliche Begründung
der Eingaben für nebensächlich hielte . Wie dem Einsender
bekannt sein würde , wenn er mehr Fühlung mit der Bürger¬
schaft hätte , strebte und strebt jetzt noch , nicht bloß
ein Teil der Bürger, smdern nahezu alle nach einem
Anschluß in Dornstetten , nicht Freudenstadt , und nur den
Bemühungen des Stadtvorstands von Freudenftadt und
einiger hiesiger Anhänger desselben ist es zu verdanken,
daß die Situation bis hinauf in Regiernngskreise so ver¬
wirrt wurde , daß die bürgerlichen Kollegien nur aus lauter
Sorge , die Bahn könnte überhaupt vereitelt werden , die be¬
kannte Eingabe Unterzeichneten . Wenn nun die hiesigen
Bürger in ihrer großen Mehrzahl am alten besseren Projekt
aufs neue festhalten zu können hoffen , so danken sie daS
dem Hrn . Abg . Keßler -Horb , der am 10 . Mai den ganz
vernünftigen Gedanken aussprach , wenn dem Landtag oder
der Regierung mehrere Projekte vorliegeu , so können sie
das beste wählen . Aber wie gesagt , schwärmen wir nicht
bald für das eine, bald für das andere Projekt , sondern halten
am alten fest , während andere Herren abtrünnig wurden
und Herrn Hartranft nachliefen , für welchen der Bau einer
Bahn nach Freudenstadt Stadtbahnhos weniger einen
Schwabenstreich bedeutet als für ans in Pfalzgrasenweiler
und Umgebung.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.



K. AorSamt AfakMafesweiler.
Krcnnrinde - und
Deistg -Uerkauf

am Mittwoch . 22 . Juni 1904
10 Uhr

in der „ Schwane " zu Psalzzrafcn-
weiler:

1 ) WeitztanueueBreuuriude
aus Abi. 36 Ob . Finstergrüble 13,
77 Neugreut 8 , 76 Bord . Leimen-
grnbe 2 , 78 Hinterer Teichweg
60, 134 Eschenraia 20, 137 Nnt.
Steinacherteich 15 , 150 Rentiersteig
20. 163 Unt . Sulz 75 Rm . zus.
231 Rm.

2) Reisig aus Abt. 134, 137,
ISO, 163 : ca. 500 Rm . Reisig u.
der Schlagraum aus Abt . 137, 150,
163.

Klteusteig.

8s ! slül.
Feinst Borlauf -Mohnöl

glanzbcü in neuen Blechst - scheu
L 5 Lit - r Inhalt Mk . 3 .80
ä 3 . „ Mk. 2.50

bei Nachfülluug bei
8—5 Liter L — . 75

1 Liter L — .80
^ 2 Liter L — .40

Is . riiti . Futzbodenöl
bei 5 Pfd . Abnahme L 35.

Chr « Burghard jr.
Fr . Alaig , Conditor.

I Große Würzkraft!

K» i>L Jezilksmiii ZUck.
Staatliche Bezirksrindviehscha« und
Prämierung von Mutterschweine «.

Die Landwirte des Bezirks werden auf die am nächste«
Dienstag den 21 . d . Mts ., vormittags 7 ^ Uhr auf dem Stadt¬
acker in Nagold stattfindendenstaatlichen Bezirksrindviehschauund Prämiernng von Mntterschweiue » noch besonders kmge-
wiesen und zu zahlreicher Teilnahme an diesen Prämierungen cingeladen.

Die Besitzer von Mntterschweiue » , deren Tiere zur Prämier¬
ung angcmeldet und anläßlich der Farrenschau besichtigt und zrrc Prä¬
mierung zugelasfen worden sind , werden hicmit noch besonders ange¬
wiesen, ihre Tiere amDienstag , de« 21 . d Mts . , bis vormittags7 Uhr , « ach Nagold auf den Stadtacker zu verbringen.

Nagold , 17 . Juni 1904.
Der Vereinsvorftand:

Ritter , Oberamtmaun.uummr rr»»»««»
L 8

empfiehlt WM

8 IiISIlllig8i: Iiillell 8
Usuwenäer

in bester Ausführung und billigem Preise

!8

^
Mau benütze den Würzesparcr. ^

Ein braves

rrrö-chen
von achtbaren Eltern wird für kleine
Haushaltung bis 1. Juli gesuchtund muß zuweilen auch im Laden
behilflich sein.

Frau Kaufm. §
Calw.

Ich suche nach auswärts auf1. Juli ein ordentliches

Alädcheii
nicht unter 20 Jahren, das schon
gedient ha : , bei hohem Loh . .
Frau Kr . Faißt z . grünen Baum

Ettmannsweiler
Post Altensteig.

W Vbsk̂ adsgl 'rl' u.psivsjkus"6 . tzekmieiks
S » tzSsi
beseitigt srtnei!».gfiimü>c!>
Igudtiei^ Vtn'snflllLS

0iirvnsau5en °,i
LeKvveriiürigleeÜSelvsi in verslbebsn fslion.

Hirsch- Apotheke in Stuttgart.
ZOgAmygdl . bulc . , 4 ^ Ol. Cajeput
2 g Ol . Chamomill., 3 K Ol . Camvfere.

visitsck prsiLgek ^cioks,

k'kinsfkollgnöisckef

Alleinverkauf für Altenst e i g bei
C. W. Lutz.

Kv8inkn-Ld8r>i !3g!
Infolge der guten Obftaussichten werden von heute ab

extra süße grotzbeerige Rosinen per Ztr . 17.—
Prima gelbe Mersina „ „ 16 .—

„ schwarze Cesme „ „ ^ 15 ' .
abgegeben.
Nagold. Chriftian Schwarz.

Telefo » Nr . 36

Hochfeine

LILLWWsLLWl
Sjähr . Garantie.

Fst. Tretmaschiuen m. f. Kastens
Mk. 75,

fst . für Fuß- und Handbetrieb
Mk. 85,

fst. Handmaschinen vbne Kastens
Mk. 35 , 40 , 45, und höher,

dto. mit Kasten Mk. 45 , 50, 55 s
nud höher.

Kataloge steheu kostenlos
zu Dienste ».
Zuverlässige

Reparatnrwerkstätte.
Ferner empfehle ich Saison 1904:

erstklassig mit üblicher einjährigerv Garantie zu Mk 100.
.ausmautel , Schläuche sowie alle anderenAu- ehörteike billigst.

Drillinge , ein- u. doppelläufige Jagdflinten , Revolver,
Zimmerflinten re. — Munition für jedes System.

Friedrich Herzog, Calw
gegenüber dem Gasth . z. Rößle

- SL,

8
K
47

Altertßteis

» WL M
A Zk i« weiß, grau L modefarbig
^ sind frisch eingetroffen und empfehlen solche billigst.

k

Hebr . Matz
Hut - « ud Mützeugeschäst.

Ggenhcrufen.
Zur Anfertigung von

Lette« O

5L aller Art ^
empfiehlt sich in garantiert guter Füllung bei
billigster « edi-nuug ^

O I . Kaltenbach. S

Nejsermn» jedn Art
W in Transchier- L Tischbestecken, Dessertmeffer , M
» deutsche u. französische Metraermeller. Stäble . I

I

I

msciil - blenäenä wolLseWsmie
ostns «fieser ru seiisclsn,

erLp3rt ^ rbeil',2eit unck Lslä:
ln eien mestien sienlMen ru lisben,

^ "/ ^ /7/MV, OM7M

empfiehlt
Setzveibtzefte

W. Nieker, Kichdrsckerej.

deutsche u. französischeMetzgermefser , Stähle,
Hack- nnd Wiegenmesser

Taschenmesser «V -Ä
in denkbar bester Sortierung, so daß für alle Zwecke

geeignete Auswahl vorhanden ist.
Rasiermesser, Barthobel und Streichriemen,
Haarschneide - Maschinen und Scheeren,
Schneider , Sattler , Woll und Pferde-
scheeren, Baumscheerenund Sägen , Bohnen¬
hobelund Schnitzler, Fessel » Zeichen-, Nagel -,
Knopfloch-, Stick, - Papier -, Taschen - nnd
gewöhnliche Scheeren

in Freudenstädter-, Tuttlinger- .und Solingerfabrikaten
empfiehlt best e ns

Jakob Ln?
Haiterbacherstratze.

I

aller ^ rt
Io. AssoNrllaoLvollsr
null ori^iasllsr Lus-

ENriiLA M
vsräöo

prviupt mit ! bitliMt
aiiAorsrtiAd
, in ävr

LllMrncksrsi
von

Willi , kitzkor

ültsnstsig.

Alles AePllrrs ^herre
ohneAusnahme kittetdauernd
Rhuf's bewährter gesetzlich geschützte

ItiriVeVfirttLtt
Aecht zu haben bei Chr . Burg¬

hard ju» ., Alteusteig.

Gute Backsteinkäse
das Pfund zu 23 u. 2S Pfg . , vorzügliche
fette Scbweizerürise das Pfund zu SO
u. SN Pfg . versendet von ca. SO Pfund an
gegen Nachnahme , so lange Vorrat
K . W , ScHrnid irr Scrulgc »ir , Würtl.

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

W» heilbar. »»
>Erfolg überraschend . Auskunft um-
i sonst. Laboratorium Wirthgen, (Gesell-
Ischaft m . b . H. ) . Niederlögnttz , Dresden

Kirchliche Nachrichten
Sountag , 19 . Juni . VzlO Uhr

Predigt 1 . Petri 5 , 5—11 . Lied
412 . Aach der predigt He-
meittderatswahk. 1 Uhr Christen¬
lehre Mädchen, 2 . Hauvtst . Diens¬
tag , 21 . Juni . 7 Uhr Kir-derlehre,
jüngere Abt . Bibelstunde fällt
aus . Freitag , 24 . Juni . Feiertag
Joh . d. T . 9 Uhr Predigt:
Malrb . 4 , 1 - 6.

Fruchtpreise.
A l t e n st e i g.

Schrannenzettel vom 15. Juni 1304.
Dinkel neuer . . . - 6 80 -
Haber . 7 20 7 09 7 —
Roggen . . . . . - 8 80 -
Wicken . . . . . - 8 -

Btktualieupreise.
V- Klg. Butter . . . . 80 u. 85 ^
2 Eier . . . . . . . . . . 11

Hiezu Der Sonntagsgast" Nr. 25.
Gestorbe «e.

Stuttgart : Or. rusä . Gustav Rosenfeld,
59 Jahre.

Oehringen: Jakob Hagele , pens. Weichen¬
wärter , 78 Jahre.
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